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Klangvoll muss es sein: Dirigentin Maria Kölliker-Schicker zeigt’s vor.
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Wenn man etwas hundert Jahre lang tut,
dann wird man richtig gut darin. Der
Jodlerklub Heimelig ist auch offiziell ers-
te Klasse. Besonders stark aber ist er
dabei, seine Mitglieder zu begeistern.
TEXT: VALERIA WIESER, BILD: PHILIPPE HUBLER

«Bleibt nahe
beieinander»
Die Zahlen belegen es. Dem Baarer Jodlerklub
Heimelig geht es gut. Nicht nur feiert er dieses
Jahr sein -jähriges Bestehen. Auch tut er das
mit rekordhoher Mitgliederzahl. Von  Mitglie-
dern kannmanch anderer Jodlerverein nur träu-
men. Doch «vo nüüd chund nüüd» werden wir
bald lernen, als wir dem Verein bei der Probe
einen Besuch abstatten.
Um Uhr beginnt die Probe, dochwarten eini-
ge Sänger bereits eine halbe Stunde vorher vor
der Aula des Schulhauses Sternmatt II in Baar.
Niemand eilt erst zum Glockenschlag hinein,
niemand wirkt gestresst. Hier herrscht definitiv
keine Laissez-faire-Atmosphäre.

Wiewirdman ?
Das dürfte nicht zuletzt auchmit demPräsiden-
ten Alfons Birbaum zusammenhängen, der es
schätzt, wenn seine Mitglieder zuverlässig sind

und sich abmelden, wenn sie nicht an die Probe
kommen können. Er leitet den Chor seit sechs
Jahren.

Der heute -Jährige gehört damit bei weitem
nicht zudenDinosauriern desKlubs. «Ich bin zu
einer Zeit eingetreten, zu welcher der Jodler-
klub in einer Krise steckte», erklärt Birbaum. Er

selber hatte zuvor im Männerchor gesungen.
Nach einer Auszeit, einer dreimonatigen Velo-
tour ans Nordkap, entschloss sich der Baarer,
etwas Neues auszuprobieren.

DeWeck sei Dank
Das war , als der Verein gerade noch elf
Mitglieder zählte. «Doch lag es dem damaligen
Präsidenten Peter Suter fern, aufzugeben. Im
Gegenteil», so Birbaum. Ein Jahr zuvor hatte in
Baar das Zentralschweizerische Jodlerfest
stattgefunden, der Funke sprang offenbar über,
folkloristische Traditionen waren schon da-
mals im Aufwind.
«Ich bin überzeugt, dass unter anderem der
ehemalige SRG-Chef Roger De Weck verant-
wortlich ist», sagt Birbaum. «Er hat dafür ge-
sorgt, dass Jodeln, Schwingen oder Alphorn-
blasen stärker in den Medien präsent sind.»c

«Ich bin eingetreten,
als der Jodlerklub in
einer Krise steckte.»
Alfons Birbaum, Präsident
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Der Jodlerklub Heimelig nutzte die Gunst der
Stunde. «Der Verein schrieb einen Jodelkurs
aus. Mit grossem Erfolg. Dutzende Interessierte
nahmen teil. Sechs von ihnen blieben. Darunter
ein paar junge Frauen, die bis heute dabei sind»,
erzählt der Baarer.
Für Birbaum ist das gut verständlich. «Ich selber
habemichhier imVerein seitdererstenSekunde
zu Hause gefühlt. Niemand hat mich gefragt,
wer ich bin undwas ich kann. Ichwar sofort Teil
der Gemeinschaft.»
Auch nach dem zweiten Jodelkurs, den der
Verein durchführte, entschieden sich mehrere
Sänger, zu bleiben. «Bei meiner ersten General-
versammlung als Präsident konnte ich sechs
neue Mitglieder aufnehmen», sagt Birbaummit
sichtlichem Stolz.

Birbaum spricht schnell und energisch. Kein
Wunder, denn gleich geht die Probe los. Mittler-
weile haben sich alle versammelt. Der Alters-
unterschied zwischender jüngsten Jodlerin und
dem ältesten Sänger dürfte gut  Jahre betra-
gen. Überhaupt sind wir verblüfft, wie viele jün-
gere Semester dabei sind. Sowohl bei den Her-
ren wie auch den Frauen. Von jugendlichem
Übermut ist dennoch wenig zu spüren. Wer hier
mitsingt, tut das mit grosser Ernsthaftigkeit.
Hier wird nämlich nicht nur zumSpass gejodelt.
Manchmal geht es um dieWurst.

Zeit für die Noten
Noch vor dem Einsingen liest Dirigentin Maria
Kölliker-Schicker den Versammelten Sängerin-
nen uns Sängern den sogenannten «Festbe-
richt» des Jodlerfests in Horw vor. Es handelt
sich dabei um die detaillierte Bewertung des
Auftritts am besagten Jodlerfest, denn jedes
Fest ist gleichzeitig ein Wettbewerb. Der Jodler-
klub Heimelig hat es in Horw gut gemacht. Er
wurdemit der Klasse , der besten, benotet.
Aufmerksam lauschen die Mitglieder den Aus-
führungen Köllikers. Von «beherrschter Jodel-
technik» ist die Rede, von «gut abgestimmten
Jodel-Vokalisationen», von einer Darbietung,
die ausgereift, kultiviert und kompakt» sei , aber
«zu wenig Tragkraft im Lied» habe. Es sind Be-
griffe, mit denen man als Laie wenig anfangen
kann. Die Jodler hingegen sehr wohl.
«Ich finde, es ist ein fairer Bericht. Schliesslich
ist unserHauptzweck, dasswir denAnsprüchen
des Publikums gerecht werden», sagt Kölliker.
Und weil «Stillstand Rückschritt ist», wird c

Urgesteine und Anfänger: Anspruchsvoll ist es für alle.

«Ich habe mich
hier seit der ersten
Sekunde zu Hause
gefühlt.»
Birbaum, Präsident
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Ein feines Gespür für die anderen braucht’s – keine Einzelkämpfer.
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nun geprobt. Die Dirigentin sorgt dafür, dass die
Kehlen der Jodler aufgewärmt und die Körper
gelockert sind. Ein erstes Liedwird angestimmt.
Zum ersten Mal füllt sich der Raum mit mehr-
stimmigem Gesang. «Höch vom Stock is Tanne-
ruusche, ghörsch es Alphorn, muesch nur luu-
sche», singen sie. Die Jodlerinnen setzen mit
hellen Stimmen ein, formenmelodiösewortlose
Vokale, die das Herzstück des Liedes bilden.

Hervorragende BaarerWerke
«Bleibt nah beieinander», fordert die Dirigentin
die Sänger auf. «Es bringt nichts, wenn ihr Ein-
zelkämpfer seid.»Siemeintdasnichtnur stimm-
lich, sondern auch physisch. Der JodlerchorHei-
melig bleibt seinenWurzeln treu.
Nebst zeitgenössischen Liedern werden hier
nach wie vor zu einem grossen Teil die Jodellie-
der des Baarers Robert Fellmann gesungen. Es
handle sich um «hervorragende» Werke, die
man mit Stolz singe, betont Birbaum. Robert
Fellmann gilt als der bedeutendste Jodellied-
Komponist des . Jahrhunderts und war Mit-
begründer des Jodlerklubs Heimelig.

Auch das nächste Lied, das angestimmt wird,
stammt aus Fellmanns Feder. Es ist ein neues
Stück, das geprobt wird. Konzentriert blicken
die Bässe auf die Noten, etwas unsicher kommt
die zweite Tenorstimme noch daher. Erst jetzt
merktman,wie anspruchsvoll die eigenen Stim-
men sind und wie viel es braucht, damit das
Ganze harmonisch klingt.
Eine der jüngsten Sängerinnen ist die -jährige
Simone Hotz. «Tatsächlich habe ich anfangs
nicht gross herumerzählt, dass ich jodle», sagt
die Baarerinwährend der Pause. «Obwohl es die
Leute eigentlich cool finden, dass ich das ma-
che. Erst recht, da sie das von mir nicht denken
würden.» Hotz hatte bereits Erfahrungen im
Jugendchor und beim klassischen Gesangs-
unterricht gesammelt, bevor sie  mit ihrer
Freundin Simone Loser aus Neugierde eine Pro-
be des Jodlerklubs Heimelig besuchte – beide
sind bis heute dabei.

Nach fünf Jahren zur Jodlerin
«Es ging dann alles relativ schnell», erinnert sie
sich. «Insbesondere, weil eine der bisherigen
Jodlerinnen plötzlich aufhörte und man Ersatz
benötigte.» Bald also musste Hotz das Reper-
toire auswendig können, damit sie an Konzer-
ten mitjodeln konnte. Und das, obwohl es ge-
mäss Präsident für eine Jodlerin etwa fünf Jahre

brauche, umdas Jodeln zu erlernen und bis sich
die Jodelstimme entwickelt habe. «Es macht
mich schon ein wenig stolz, hier dabei zu sein
und jodeln zu können», erklärt Simone Hotz
denn auch. Obwohl sie nie jemandem im Priva-
ten etwas vorjodeln würde. «Das ist zu persön-
lich.Mich gibt es nur imChor», sagt sie schmun-
zelnd, bevor sie sich auf den zweiten Teil der
Probe konzentriert.

Das Jodeln als Solo
Vier Jodlerinnen sind im Baarer Jodlerklub da-
bei, zuzüglich derDirigentin, die vorwiegendbei
den Naturjodeln mitsingt oder dann, wenn Not
an der Frau ist. Das klingt zunächst nach wenig,
ist aber vergleichsweise viel. «Denn die Jodel-
stimme ist grundsätzlich als Solostimme ge-
schrieben, weshalb normalerweise höchstens
vier Jodlerinnen in der Stimme vertreten sind»,
erklärt Kölliker.
Die Jodlerinnen übernehmen quasi die Auf-
gabe einer ersten und zweiten Geige in einem
Orchester. Zu den Jodlerinnen kommen Tenöre
und Bässe hinzu. «Es gibt immer noch einige
Jodlerklubs, die gar keine Frauen haben. Die
Jodel-Parts werden von einzelnen Tenören
übernommen, die das Jodeln beherrschen», er-
klärt Birbaum.

Beim nächstenMal bitte auswendig
In der zweiten Hälfte der Probe befasst sich der
Chor abermals mit einem neueren Lied. «Ich
hoffe, dass ihr das Stück beimnächstenMal aus-
wendig könnt», sagt die Dirigentin streng. Zum
Jubiläumskonzert am . September ist es nicht
mehr lang.
Zum Schluss bildet die Gruppe einen Kreis. Die
Stimmung verändert sich, wird plötzlich ausge-
lassen und wach. Zum Ende jeder Probe – als
kleines Abschlussritual – wird eine einzelne
Strophe des jeweils selben Liedes «Kamerade»
von Mathias Zogg gesungen. Dann packen die
Chormitglieder ihre Sachen und verlassen die
Aula in Richtung «Baarbürgli». Denn wohl ist
man im Chor, weil einem Traditionsbewusst-
sein und Musik gefallen. Die Gemeinschaft will
aber ebenfalls gepflegt werden.

4 zugkultur.ch/aZUKd4

Jubiläumsfeier 100 Jahre
Jodlerklub Heimelig
Sa 28. September, 14.30 Uhr
Waldmannhalle, Baar

«Bleibt nah beiein-
ander, es bringt
nichts, wenn ihr
Einzelkämpfer seid.»
Maria Kölliker-Schicker, Dirigentin
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Nach fünf Jahren Erfahrung findet man zur Jodel-Stimme – einige auch schon etwas früher.


	Front - Seite 1
	Thema - Seite 2
	Thema - Seite 3
	Thema - Seite 4
	Schweiz - Seite 5
	Schweiz - Seite 6
	Schweiz - Seite 7
	International - Seite 8
	International - Seite 9
	Meinungen - Seite 10
	Meinungen - Seite 11
	Wirtschaft - Seite 12
	Wirtschaft - Seite 13
	Wirtschaft - Seite 14
	Wirtschaft - Seite 15
	Wirtschaft - Seite 16
	Wirtschaft - Seite 17
	Wirtschaft - Seite 18
	Piazza - Seite 19
	Piazza - Seite 20
	Forum - Seite 21
	Meinungen - Seite 22
	Meinungen - Seite 23
	Wetter - Seite 24
	Zug - Seite 25
	Zug - Seite 26
	Zug - Seite 27
	Zug - Seite 28
	Zug - Seite 29
	Service - Seite 30
	Forum - Seite 31
	Forum - Seite 32
	Service - Seite 33
	Zentralschweiz - Seite 34
	Zentralschweiz - Seite 35
	Luzern - Seite 36
	Luzern - Seite 37
	Luzern - Seite 38
	Luzern - Seite 39
	Luzern - Seite 40
	Agenda - Seite 41
	Sport - Seite 42
	Sport - Seite 43
	Sport - Seite 44
	Sport - Seite 45
	Sport - Seite 46
	Sport - Seite 47
	Sport - Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Radio/TV - Seite 64
	Radio/TV - Seite 65
	Radio/TV - Seite 66
	Mobil - Seite 67
	Seite 68
	Beilage - Seite 69
	Beilage - Seite 70
	Beilage - Seite 71
	Beilage - Seite 72
	Beilage - Seite 73
	Beilage - Seite 74
	Beilage - Seite 75
	Beilage - Seite 76
	Beilage - Seite 77
	Beilage - Seite 78
	Beilage - Seite 79
	Beilage - Seite 80
	Beilage - Seite 81
	Beilage - Seite 82
	Beilage - Seite 83
	Beilage - Seite 84
	Beilage - Seite 85
	Beilage - Seite 86
	Beilage - Seite 87
	Beilage - Seite 88
	Beilage - Seite 89
	Beilage - Seite 90
	Beilage - Seite 91
	Beilage - Seite 92
	Beilage - Seite 93
	Beilage - Seite 94
	Beilage - Seite 95
	Beilage - Seite 96
	Beilage - Seite 97
	Beilage - Seite 98
	Beilage - Seite 99
	Beilage - Seite 100
	Beilage - Seite 101
	Beilage - Seite 102
	Beilage - Seite 103
	Beilage - Seite 104
	Beilage - Seite 105
	Beilage - Seite 106
	Beilage - Seite 107
	Beilage - Seite 108
	Beilage - Seite 109
	Beilage - Seite 110
	Beilage - Seite 111
	Beilage - Seite 112
	Beilage - Seite 113
	Beilage - Seite 114
	Beilage - Seite 115
	Beilage - Seite 116
	Beilage - Seite 117
	Beilage - Seite 118
	Beilage - Seite 119
	Beilage - Seite 120
	Beilage - Seite 121
	Beilage - Seite 122
	Beilage - Seite 123
	Beilage - Seite 124
	Beilage - Seite 125
	Beilage - Seite 126
	Beilage - Seite 127
	Beilage - Seite 128
	Beilage - Seite 129
	Beilage - Seite 130
	Beilage - Seite 131
	Beilage - Seite 132



